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Velche den 15. Sept. iyzg. in Wernigerode Hochſte

vollzogen wurde
Wolten Jhre ſchuldigſte Pflicht in folgenden Zeilen an den Tag legen

Der liebwerthen Jungfer Braut
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Der dich ſo veſt und ſchon verbunden
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die deine Lippen Dem ietzt weyhn

Regt ſich bey deiner reinen Luſt
Die du in GOttes Schluß gefunden.

Ir ſtimmen in die Lieder ein
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FdJer Tichter ſetzt die Krafte dranJ

ger wahlt euch eure Hochzeit- Lieder!
Ven hier zeigt was euer Feuer kan

Thut einen Blick in GOttes Rath;
der Euer Paar verbunden hat;
Eo wallt das Blut durch alle Glieder.

ret Sheures Parr brmngt unſer Blut
JodJn eine GOtt geweih'te Glut
Vir ehren Den der Dich verbindet
Die Weisheit knupfet ſelbſt das Band;
die Libei t Hand in Handeſe egeGOtT iſts der Euer Hertz entzundet.

G Veorſiqht ware nicht dein Schein
Gozur unſern ſchwachen Sinn zu rein
Eo ſolte ictzt dein Lob erſchallen!
Doch deine Spur iſt unergrundt
das ſcharffte Auge bleibt hier blind;
Rur deſſen Wunſch laß dir gefallen!

eErr ſegne dis verbundne PaarAnnn

Mdas ietzt auf deinen BetAltar
Zwey Hertzen voller Jnbrunſt leget

du ſollſt Ahr Sin und Mlles ſeyn!
Atchſtimm zu dieſen Wunſchen ein
Die du in Jhrer Vruſt erregt.

Fohann Heinrich
Fhriſtoph Fuguſt

3

scholaren des Cloſterbergiſchen Pædagogii
Jbey Magdeburg.
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Geſprach
Eines Schul-Kindes und Lehr-Meiſters

e

Der geillichen Bermuhlung.
 ut

Kind.
S Jr iſt ofte vorgeſaget; JEſus ſey mein Brautigam,MNob ichs nun gleich nicht gefaſſt, hat es mich doch ſchon vergnugkt.

Woher ſchreibt ſich, muß ich fragen, dieſes Brautigams ſeil.

Daß ihm an ſoleiner Mad' als ich bin ſo vieles lieget.
Stamm,

LehrMeiſter.Er iſt GOtt, aus GOtt geboren, und bedarf dein freylich nicht,
Darum frageſt du gar recht, warum er. doch um dich wirhet?

Aber eben dein Verderben macht, daß ihm das Hertze bricht.

Sein Erbarmen kan nicht ſehen, daß Ein Menſchen-Kind nur ſtirbet.

Kind.So, ſo darf ich denn nicht ſterben, wenn ich dieſem Mann vertraut?

O ſo muß ich mit ihm ziehn, wenn er mich davon befreyet,
Vor des Todes ſchwartze Kammer hat mich jederzeit gegraut.

Aber Sunde todtet doch; ob er mir die auch verzeihet?
LehrMeiſter.

Darum iſt er ſelbſt geſtorben, daß er die vergeben kan;
Denn als er, von Ewigkeit, dich zur Braut ihm auserkohren,

Nahm er alle deine Schulden, und des Todes Kraft mit an.
und das hat er abgethan, ehe du noch mal geboren.

BKind.Ey wie konte GOtt denn ſterben? und was hat ſein Sohn gethan?

Das begreiff ich nimmermehr, ſolt' es ſich auch ſo verhalten?
Mir liegt viel an dieſer Sache, geht mir dieſes auch mit an?

So zieh' ich mit dieſem Mann, und laß ihn in allen walten.
LehrLNeiſter.

Ja, ja, dir kommtsſauch zu gute, biſt ja Bein von ſeinem Bein;
Darum ward er eben Menſch, daß er vor die Menſchen ſturbe;

Wilt du gantz und ewig ſeine, und in keinem deine ſehu?
So denck du nur als ob er jetzt perſonlich um dich wurbe.

Vi

Kind.O ſein eigen ſeyn iſt Holle, dieſes fuhl ich taglich wohl,
Jch kan meinen eigen Sinn nur aus eigner Kraft nicht brechen,

und ob mir oft vorgeſaget, wie ich darum beten ſoll:;
So laſſt doch mein boöſes Hertz mich alsdeun kein Wort oft ſprechen. gehir



LehrLMeiſter.
Eben das, mein Kind, bricht JEſu, deinem Brautigam, ſein Hertz.

Er hat dir ſchon in der Tauff', ſich und ſeinen Geiſt gegeben,
Das haſt du ſo ſchnod verloren, bringt dir dieſes teinen Schmertz?

kaß dirs leyd ſeyn, komm zu ihm; ſo wird dir auch dieß vergeben.

Kind.
Solt er mirs noch wohl vergeben, daß ich ihn ſo oft betrübt?

Ich habs oftermals verſucht, daß ich ihm gehorchen wolte.
Aber bald hab ichs gelaſſen, bald das Boſeſte verübt,

Daß ich es kaum glauben kan, daß er mein begehren ſolte!

Lehr-Meiſter.
Ja, mein Kind, dich will er haben, ſein Hertz iſt in dich entbrannt,

GSaume nicht, trau ſeinem Wort; er will ſich mit dir verloben,
Drücke du nur Hertz in Hertze, ſchlage du nur Hand in Hand.

Wag' es nur getroſt auf ihn, er gibt dir ſelbſt Kraft von oben.

Kind.
2

Ey was will ich mehrers haben, mir hats nur an Kraft gefehlt.
Vill er ſich mir ſelber geb'n, und mich ihm ſelbſt wieder nehmen,

So gibt er mir was mir nothig, und nimmt mir was mich gequalt,
Bing ich dieſen Tauſch nicht ein, muſſt ich ewiglich mich ſchamen.

Lehreeiſter.
Nun wohlan, mein Kind, ſo ſchwere allen fremden Buhlern ab,

Günden, Luſt und Eigenſinn, Welt und ſchnoder Fleiſches Freude.
dG't mnd die Gottheit kennt kein Grab.Gott gibt dir Ehr, Luſt un u er, uViſt du blos, et I ſelbſt Kleidſ hungett djch, er iſt ſelbſt Weide.

Kind.
Wirde ſag den Kauff dir auf,

Jſt mir Jſ
rn nuch wohl laſſen,

Zu ihm, ausgezth
us Kleid und Spetiſe, ſo lch mit vollern Lauff,
rt und blos; aber dbarf uh ihn ſo faſſen?

E ehrt T t
Ja, er wili Ja olche haben er wilt ſclbit ihr Brauf Kleid ſeyn,

dettes Mahl und ſiſer Wein ſell die Vraut bey ihnn rrquicten,

Geinen Geiſt givr er zun Pfande/ſein Blut wandt ſie gantzlich rein,
Und was noch mehr, will er iclbſt ihr den üchzeitWagen ſchicten.

Kind.
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LehrMeiſter.
Nichts ſoll denie Luſt zeruicht en, aber dort bey JEſu ſeyn,

Jſt noch nicht des Brautgams Will, du ſolt hier erſt etwas leide
Gwauben, lieben und recht hoffen; ſo nimmt er dich Himmel

Dieſes aber ſchadet nicht, ſondern mehrt den Grad der Freuden.

Kind.
Run bleibt JEſus ungeſchieden;: ſo iſt mir denn alles gut,

Wenn ich etwas leiden ſoll, muß er die Geduld ſelbſt geben,
Fodert er, ich ſoll ihn lieben, gibt er Kraft aus ſeinem Blut

Wohl mir, ſoll ich zeitig fort, doch will ich auch glaubig leben.
LehrMeiſter.

So mein Kind, das ſind die Wege darauf man zur Hochzei
Die das Lamm uns ſelbſt gemacht, bleibe ja auf dieſer Bahne,

uUnd wenn etwas deinen Glauben ans der Holle widerſteht,
So kehr' dich nur alſobald zu des Heilands bluiger Fahne.

Kind.Nun, dem will ich treulich folgen, und auf dieſem Hochzeit8
Das jetzt meine Schweſter feyrt, mit dem kindlichen Geſprache,

Jhr viel H l und Seegen wunſchen, geht GOtt Eur
und dencket tet we deWe
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